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Dossier – Raumwelten

N
atürlich könnte man die In-

spektion des Himmelsgewöl-

bes mitsamt seinen „Bewoh-

nern“ professionell angehen, 

mit Fernglas und Teleskop, mit Sternen-

karte und Astronomiekurs. Das wäre die 

eine Möglichkeit: die wissenschaftliche. 

Die andere besteht darin, sich nächtens 

gemütlich (und in der kalten Jahreszeit 

warm eingewickelt) auf einen Balkon 

oder eine Terrasse zu setzen, idealer-

weise in einer recht dunklen Gegend, 

also besser in der Provinz als in der 

Großstadt und besser zu Neu- als zu 

Vollmond, und zu warten. Darauf dass 

die Sterne nach und nach am Firmament 

auftauchen, was wissenschaftlich gese-

hen mit der zunehmenden Dunkeladap-

tation des Auges zu tun hat. Die Anpas-

sung der Rezeptoren an die geänderten 

Lichtverhältnisse dauert ihre Zeit, nach 

einer halben Stunde spätestens sind 

dann alle Sterne da.

Der Blick in die dunkle Nacht

Das und vielleicht ein Glas Wein wür-

de schon genügen, der Mond geht auf 

und wieder unter, die Sterne ziehen ihre 

Bahn. Ab und zu saust ein sich deutlich 

schneller als die anderen bewegendes 

Objekt über den Himmel. Das könnte ein 

Satellit sein. Oder ein Flugzeug, aber die 

haben blinkende, farbige Lichter. Also 

doch ein Satellit. Im Sommer sind diese 

künstlichen Raumfl ugkörper aufgrund 

des hohen Sonnenstandes die ganze 

Nacht über beobachtbar, in den übrigen 

Monaten beschränkt man das Observie-

ren besser auf die Stunden nach Sonnen-

untergang oder vor Sonnenaufgang. 

Satelliten wandern auf ihren Um-

laufbahnen um die Erde, die inter-

nationale Raumstation ISS oder das 

Spaceshuttle zählen ebenso dazu wie 

die sogenannten Iridium-Satelliten. 

Diese, 72 an der Zahl, umkreisen 

die Erde in einer Höhe von 780 Kilo-

metern und dienen zur Sprach- und 

Datenübermittlung mittels Satelli-

tentelefonie. Das weltumspannende 

Kommunikationssystem ging Ende 

der 90er Jahre in Betrieb, erwies 

sich für ein Massenpublikum als zu 

teuer und wird heute vor allem von 

Militär, Reedereien und Fluglinien 

genutzt. Auch für Expeditionen in 

fernab gelegene Gebiete ist Iridium 

oft das einzige Medium, das Erreich-

barkeit ohne terrestrische Stationen 

garantiert. 

Iridium-Satelliten beziehungsweise 

deren große spiegelnde Antennen ha-

ben nun die erfreuliche Eigenschaft, 

in bestimmten Positionen und zu be-

stimmten Zeiten das Sonnenlicht zu 

refl ektieren. Das führt zu den hellsten 

Lichterscheinungen, die künstliche 

Himmelskörper verursachen können. 

Dem unbedarften Beobachter bietet 

sich ein recht dramatisches Schau-

spiel: eine vorbeiziehende Leucht-

kugel, die auf dem Höhepunkt der 

Leuchtkraft stark aufflackert und 

dann wieder „verglüht“, quasi eine 

Supernova en miniature. Solche „Iri-

dium-Flares“ können übrigens auf-

grund ihrer großen Helligkeit auch 

tagsüber beobachtet werden.

Sternderlschauen via Internet

Wer sich sich nun nicht nur auf 

sein Glück oder sein Sitzfl eisch ver-

lassen will, schaut zuvor ins World 

Wide Web, wo es so gut wie alles und 

eben auch eine Fangemeinschaft der 

Himmelsbeobachter gibt. Diese be-

treiben eine Vielzahl mehr oder we-

niger verständlicher Websites, die 

die Erscheinung von Satelliten aller 

Art ankündigen. Die genialste – weil 

auch für absolute Laien problemlos 

be dienbare – ist jene mit dem poe-

tischen Namen „Heaven’s above“ 

(www.heavens-above.com). Schnell-

Registrierung mit Benutzername 

und Passwort, dann noch den Beob-

achtungsort eingeben (falls man die 

genauen Koordinaten nicht bei der 

Hand hat), und schon weiß man, wann 

die ISS das nächste Mal vorbeizischt, 

wann ein schöner Iridium-Flare auf 

dem Programm steht oder wann das 

Spaceshuttle wieder startet. 

Günstig für die tatsächliche Or-

tung der Himmelserscheinungen ist 

es, über die Himmelsrichtungen Be-

scheid zu wissen, aber da tut’s ja auch 

ein guter alter Kompass.

Margit Wiener

Himmlische Erscheinungen
Nicht nur Mond und Sterne, auch künstliche Raumfl ugkörper lassen sich nächtens mit freiem Auge beobachten.

ED_44-07_28_D.indd   28ED_44-07_28_D.indd   28 25.09.2007   23:33:27 Uhr25.09.2007   23:33:27 Uhr


